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Inländische Begebenheiten.
W i < n. Den Ha'plmann

Schmelzer, vom vakant Estcrhazy-
schenRegimntt, welcher mit so vie-
JerGeschicklichkcit und Scandhasiig-
k^.^, n i^ t n"r den in diesen Blät-
tern bckamlt gemachten Marsch nach
Ceva bewerkstelliget, sondern auch

mit seiner wenigen Mannschaft diese
Festung gegen einen zahlreichen , mit
allen Bclagerungsmitteln versehenen
Feind vertheidiget hat, habende.
M i j . zum Major allergnadjgst zu
befördern geruhet.



M
Ausländische Begebenheiten.

K r i e g am R h e i n .

Z ü r c h , vom i4> Ju l i . Die bei-
den Armeen stehen noch ruhig einan-
der im Angcsichte. Die Vorfälle in
I ta l i en , wo sich Moreau noch im-
mer zu halten sucht, und die Kaisers,
dadurch verhindert, Frankreich selbst
anzugreifen, halten auch den mäch-
tigen Arm des Erzherzogs Karl zu-
rück , weiter vorzuschreiten, nnd die
ganze Schlveil; vom fränzösis. Joche
zu erlösen. Um so mehr muß man
sich aber wundern, daß die Franzo«
scn, die überall ihre großen in der
Schwcitz angekommenen Verstärkun-
gen ausposaunen, sich dabei doch jso
ruhig verhalten, während ihre Waf-
fenbruder in I tal ien aufgerieben
werden, und während sich eine ncuc
russische Armee mit schnellen Schrit-
ten nähert, um die Kaiserl. in der
Schweiß zu verstärken. Entweder
sind daher die vielen franzvNs. Ver-
stärkungen bloße idealische Armeen,
die mau höchstens zum Schlachten
liefern auf dem Papiere gebrauchen
kann, oder sic haben die Klauen des
kaiserl. Adlers schon zu tief in ihrem
Fleische gefühlt, als daß sie es wa-
gen sollten, ihn neuerdings zu rcitzen.
Es heißt, General Masftna wolle
seineu Abschied nehmen, weil er von
seinen Offizieren nicht gut gelitten ist.
Nach Berichten aus Vern hatte das
Helvetische Directorium beschlossen,
alle vor einiger Zeit auf seinen Be-
fehl ausgehobenen Geiseln wieder in
Freiheit zu setzen. Es ist aber dem-

selben von ein ernstliche«'
Verweis deßhalb ertheilet und der
Befehl zugeschickt worden, künftig
niemanden mehr ohne Bewilligung
des fränzösis. Kriegsministers los-
zulassen. Dieses ist also dle geprie-
sene Freiheit der Helvetischen Toch-
ter-Republik ; dieses die großmüthige
Behandlung ihrer Mutter, ihrer Vor-
münderinn und ihrer vorgeblichen
Beglückerinn!

Massena hat sein Hauptquartier
nach Aarau verlegt.

K r i e g i n I t a l i e n .

Marqnis Chateller, k.k. Chef deS
Generalstadcs der Italiänischen Ar-
mee ist in den Laufgräben vor Ales-
sandria durch eineKanonkugol tödtlich
Verwundet worden. General Zach hat
aus Mantua eiligst dahin kommen /
und ausBefthl des Generals Suwa-
row die Leitung der dasigcn Belage-
rung über sich nehmen müssen.

G e n u a , v o m 2 . I u l . D«Eng -
lische Flotte hat, wie wir bereits an-
gezeigt haben, vor einigcn Tagen in
den Gewässern vonTonlon dreiFregat-
ten weggenommen, welche von Acre
und aus Aegypten kamen; die aufden-
stlben befindliche Mannschaft festen
die Engländer hicr aus; sie brachte
von Buonapartcs Lage in Syrien fol-
gende Berichte mit : „ General Bno-
nzparte eilte nach der Besitznahme von
Gaza nach S t . Jean d Acre, an des'
sen Eroberung ihm alles gelegen war.
Er rechnete auf die große Artillerie,
die er zu Alexandricn nach Jaffa ein-
schiffen ließ, um dadurch das wohlbe-



ftstigte Acre zu bezwingen. Allein,
da die Englische Flottille diese Artille-
rie sammt den Transportschiffen weg-
nahm, so war es ihm unmöglich / Acre
regelmäßig zu belagern; sein Genie
erseyte das, was ihm mangelte; er
errichtete 6 Toifen von den Fortifica-
tiomn von Acre Batterien, besetzte
sie mit Feldstücken, die die Armee mit
sich führte, und beschoß damit d?n
Platz. Vald war eine Bresche ge-
schossen, die jedoch nur für 6 Perso-
nen brauchbar, und also zu klein war,
um einen Sturm zu wagen. Man
mußte seine Zuflucht zu andern Hülfs-
mitteln nehmen. Buonaparte ent-
schloß sich also , bis an die Bresche ei-
ne Mine zu graben, um dieselbe er-
weitern zu können. Der Feind mach-
te mehrereGegenminen;indesftn glück-
te doch der Plan und die Bresche wur-
de durch das Springen der Mine so
erweitert, oaß sie für 20 M . brauch-
bar wurde. Es wurde sogleich ge-
stürmt, und die Franzosen drangen in i
die Stadt ein. Hier fanden sie aber -
den Feind auf allen Strassen und in !
allen Häusern verschanzt; ein Kugel- ^
regen flog ans den Fenstern und von
den Däckern, ohne daß man einen
Menschen sehen konnte. Vuonapar-
te litt Mangel an Pulver und Kugeln,
wdem er sein Munition zu den Mincn
verbraucht hatte. Die Vajonctte wa-
ren unbrauchbare Waffen gegen die
Mauern der Häuser; die Fra^osen
konnten also wrenSicg nichs b nnycn,
ll'ld mußten daher die S^adt wkder
v c r l ^ n . V - i ihremNnckznge niach-
" l die Türken einvn Ausfall; allein

sobald sie sich im Freyen zeigten, wur-
den sie gänzlich geschlagen und zurück-
gejagt. Indessen hatte Vuonaparte
Ordre gegeben, daß von Alexandrien
neue Artillerie und frische Munition
abgehohlt werden sollte. Die drey
von den Engländern genommenenFre-
gatten führten diesen Befehl auf das
pünctlichste aus, und überbrachten
dem General Vuonaparte das Ver-
langte gegen Ende Aprils. Diesem
General mangelte nun nichts mehr,
um seine Eroberungen fortzusetzen; er

, belagerte Acre aufs neue. Wie es
^ weiter gegangen sei, weiß man nicht,

obgleich genannte Fregatten erst gegen
die Mitte des May von Jaffa nach
Frankreich abgegangen sind. „ Ve-
richtc aus Constantinopel späternDa-
tums lauten kläglicher.

Kairo in Piemont, den n . I u l i ^
Folgendes ist die gegenwärtige Stel-
lung der Franzosen im Genuesischen.
Der General Serras steht bei Cadi-

, bona; der Kordon den er gezogen,
^ fängt bei Settcpani an, laufr über
^ Madonna della Neva, S t . Giacomo,
i Montefreddo, und Montenotte fort,
^ und dehnt sich bis Sesstllo, Campo
j Marone, und Rossiglione aus. Der
^ General Moreau hat sein Hauptquar-
l tier zu Arena, bei Genua, und nimmt
s beständige Veränderungen in der Po-
^ sition seiner Truppen vor. Die Fran-
> zosen haben in Cuneo vicle Kostbar-

keiten , die sie vor einigen Tagen nach
dem Genuesischen in Sicherheit brin-

.̂  g?n wollten. Allein die dcwaffnttcn
Vanren nöthigten sie, wieder umzu-

< kehren.



'H Deutschland.
W i e n , den 27. J u l i . Den 21.

d. sind über 50. Wägen mit schweren
Velagerungs-Geschiwe W der Armee
S r . königl. Hoheit deS Erzherzogs
Karl von hicr abgegangen. Aus je-
dem Wagen warnn Sechzigpfünder^
Böller und eine Kanone.

Der Kaiser von Nußland wird mit
der Kaiserinn und der Großfürstinn
im August hier eintreffen, und bringt
auch die jüngste. Großfürstinn mi t ,
welche hier für unsern Kronprinzen
erzogen werden soll.

Der preußische Minister Jakobi,
welcher in Rastatt war, soll als aus«
serordentlicher Gesandter hierher
kommen.

Aus dem k. k. Hauptquartier zu
Klotcn schreibt man unterm 27. J u -
l i , daß man gegen verschiedene Be-
wegungen dcr Franzosen bei Zürich
und Kehl sehr auf dcr Hut scy, in-
dem sie der Ankunft der Russen zuvor-
kommen wollen.

N ü r e n b c r g . I n dcr Nacht
vom 15. auf den ,6. J u l i wurde aufs
Neue von den preußischen Truppen
an den Thorm von Nürnberg die
preußischen Adler aufgerichtet. Die
Regierung von Nürenberg ließ dage-
gen ^am 16. eineProtcstation kund-
machen.

F r a n k f u r t den 26. Iu l i . Hie-
sige össentlickeNachrichtcn melden fol-
gendes. Nach Berichten aus Vraun-
schweig wollen der König von Preus-
sen , die Churfürsten von Sachsen,
Pfalzbaycrn Zc. ihreKontingenter zur
Reichsarmee i« Natura stellen. —

Vci dcr rußischen Flotte in der Ost-
see befinden sich 200 Tansportschiffe
mit Truppen.

F r a n k r e i c h .

Epochen des neuesten Frank-
reichs. I m Jahre 1789 hob sich am
14. Ju l i die ganze französis. Nation,
sie konstituirte sich zu einer permanen-
ten Armee — Alles war Soldat.
Am 6. Okt. ward die königl. Familie
von Versailles nach Paris auf das
Feierlichste mit Spiest«, woraufKö-
pfe waren, übertragen. Dank der
Feigheit des Philipps von Orleans,
der damahls nicht Muth genug hatte,
sich auf die Höhe der Umstände zu
schwingen. I m Jahre 179 l . war
dcr 21. Jun i ein merkwürdiger Tag.
Der König dcr Franken ergriff d<e
Flucht; er wurde ertappt, und wie
ein Deserteur von Brigade zu Bnga-
de nach Paris zurückgeführt. I m I -
1792 machten die Patrioten am 21.
Jun i die erste Visite dem König der
Franken; am io. Aug. die zweite
Visite, die aber ernsthaft war. Die
Folge derselben war — der gänzliche
Fall der Monarchie, die 14 Jahr-
hunderte gedauert hatte, und die Er-
hebung einer Constitution, die l Iahe
gedauert hatte. ?lm 2. und 3. Sept.
spielte man eine Tragödie, die groben
Erfolg hatte, und die Angeber dersel-
ben durften sich niemahls nennen.
Am 21. Iäner : — Abgrund d r Ver-
zweiflung zwischen dem Patriotismus
und dem K önigthume. Am 3 l < M^W'
Epoche des berüchtigten Revolution^
Carnevals, wo die Henker in GeseM



bcr's die Näuber in Richter, dicMift
fethäter in Bürger, und die Teufel m
Patrioten verkleidet — die schrecklich-
ste und traurigste Maskerade vorge-
stellt haben. Am 9. Thermidor:
Hingerichtete, von ihren eigenen
Sklaven vcrurtheilt, die sie den Tag
vorhcr ebenfalls auf das Hcnkerge-
rust führcn konnten. Ende der kon-
ventionellen Dienstbarkeit und An-
fang der Convents-Regierung, die sich
bald umbildete. Am 12. Germinal
und 1. Prairial des Jahres 3. I a -
kobi ier - Insurrektionen, die nicht
wie die ersten und wie die eiligsten
Pfiichten der Menschen angesehen
wm'den. Triumph des Convents
übcr zwei Plagen , über die Jakobi-
ner und über die Hungersnoth. Am
1^. Vendnmäre; Trauriger Sieg —
selbst für die Sieger; das Volk läßt
sichbcifallen, zu den Waffen zu grei-
sen , nachdem man es entwaffnet hat.
Große Macht der Artillerie; große
Gewalt der Regierung, die sich zu
vertheidigen wciß. Am iz.Fruct i -
dor: Großer Sieg des Direktoriums
übcr das gesetzgebende Corps mitEnt-
deckung elner Verschwörung. Am
28. Prairial dieses Jahrs: Großer
Sieg des gesetzgebenden Corps über
das Direktorium , aber ohne Entde-
ckung einer Verschwörung. Der 18.
Fructidor war eine militärische Ope-
ration , kühn und geschwind ausge-
führt. Der 28. Prairial ist nur ein
Sieg der Tribune. Die Redner ha-
ben auf das Direktorium nur gebla-
sen, und es siel, wie ein Karthen-
haus im Kinderspiele! So vielmahl
mußte also die Republik gerettet wer-

^ den '. — Auszug cincs Schreibens von
Genua vom 20. Juni übcr Acgyptctl
und Malta. „ I c h benutze die ersten
Augenblick nach meiner Ankunft i'.t
Genua nm Ihnen von der Lage Mal-
ta's und Aegyptcns einig? Nachricht
zu geben. Ich hatte dcn Auftrag,
Malta von Tunis aus mit Lebensmit-
teln zu versorgen, und in der That
war es mir gelungen, verschiedene
damit beladene Schiffe nach der I n -
sel zu bringen. Eben so war es mir
in Vereinigung mit unserm Consul
geglückt, die Correspondcnz mit Ac-
gypten zu Lande wieder herzustellen.
Allein der Englische Consul zu Tripo-
lis gab von unsern Unternehmungen
dem Admiral Nclson Nachricht. So -
gleich schickte dieser ein Kriegsschiff,
denVanguard/ an den Paschavon Tri.s
polis ab, mit demBcdeutcn, dcn Fran-
zosen keine Lebensmittel mehr zu kom-
men zu lassen. Zugleich bcfahl er lhm
unter Bedrohung mit Krieg und Be-
schwerden bci dem Großherrn sie al-
le in Verhaft zu nehmen. D^r
schwache Pascha wagte es nicht, sich
dem Englischen Admiral zu widerst n
und vollzog seine Befehle. Indcss n
gieng unsereCorrespondcnz mitAcgyg-
ten doch noch immer recht gut, ob wir
gleich in dem Hause des Consuls in
Verwahrung waren. Vuonaparte
schickte sogar verschiedene Schiffe nach
Tripol is, um Nachrichten aus E, -
ropa zu bekommen. Nclson bek m
aber sogleich Nachricht davon, m h
schickte am 19. Floreal das Portl -
giesische Schiff, den Alfonso u n t r
dem Commodore Cambelli an den Pa-
scha mit. dem Befehl ihm sogleich alle



zu Tripolis befindlichen Franzosen
auszuliefern, untern der Drohung,
daß, wenn er sich weigere, Stadt
und Haftn bombardirt werden sollten.
Der Pascha gerieth in Furcht und so-
gleich kamen Zoo Türken, Mauren u.
Beduinen in das Consulat-Haus, be-
mächtigten sich deöIonsnls, dcs V i -
ceeonsuls, eines SchifMeutenants,
der von Buonaparte hierher geschickt
worden war und mciner. W i r wa-
ren sämmtlich in Nacktkleidern ohne
Hüte und Röcke; man warf uns in
eine Barke und misihandrlrc uns auf
eine schreckliche Weise. Dann brachte
man uns an Bord des Alsonso,
wo wir für Engsische Kriegsgefange-
ne erklärt wurden. Gleich darauf
erfuhren die übrigen Franzosen, an
der Zahl 42 , dasselbe Schicksal.

' S o wie wir das Haus des Consuls
verließen, gieng das Plündern an ,
und in 2 Stunden war das ganze
Haus völlig ausgeräumt. Unsere
Effecten, Kostbarkeiten, Gelder, un-
sere Papiere, ja selbst das, was der
Regierung gehörte^ wurde denNäu-
Hern zur Beute. Diese fiengen so-
gleich eine öffentliche Versteigerung
an. Manches davon wurde von un-
scrnFreundeu erstanden, und uns wic-
h-r an Bord geschickt. Der Portu- !
giesische Commodors behandelte uns
sehr gut. Den28.ssloreal(i7. May) ^
kamen wir bei Malta vorbei, die Vlo-
fade war a 'fgehöbcn, und wir traf-
s n den Commandanttn derselben, '
B )alle, mit seinom Geschwader von
z Schiffen und 1 Fregatte unter Wegs
a i. W i r scheltenMltil'm MValcrmo,
wo er vonMison soMch denBchhl

erhielt, zur Blokade zurukzukehrcu,
Malta war demnach 15 Tage lang
von allen feindlichen Schiffen befreiet.
Den Morgen nach unserer Ankunft zu
Palermo kam Nelson zu uns an Vord,
und ließ uns durch denPorwgiesischen
Commodore sagen: Es thäte ihm sehr
Leid, daß er so mit uns habe verfah-
ren müssen; aber alsGcfaugenc sollte«
wir nicht behandelt werden; sondcrn
cr wolle uns ein Schiff gcben, uns
nach Genua zu bringen. Den anderen
Morgen fuhren wir ab. Kaum waren
wir aus Palermo abgefahren, so be-
gegneten uns 4 Kriegsschiffe unter dem
Admiral Corllwallis/ welche dem Ad-
miralNelsonzurVerstä'rkung geschickt
wurden. Als wir zu Palermo waren,
befanden sich daselbst nicht mehr als 10
Kriegsschiffe, Fregatten und 2Vran-
der. W i r bekamen eine Abschrift ei-
nes Briefes »on S i r Sidnei Smith
aus S t . Jean d'Acre vom 9. Mau zu
sehen. Er war 2 Tage vor Vuona-
parte angekommen, und hatte ihnen 6
Kanonierschaluppen und ein Trans-
portschiffmit Kanonen und Munition
weggenommen. Als die Franzosen
ankamen, wurden sie mit ihrer eige-
nen Artillerie'empfangen, welche ein
gewisser Philippeaux commandirte.
Dieser Philippeaux ist ein franz. Aus-
gewanderter, derselbe welcher den S i r
Sidney Smith aus dem Tempel be-
freytt hat. Dic Franzosen haben sich
sehr tapfer gehalten, abcr sehr vlele

5 6eute verloren. Die Artillerie wurde
! Von Kanoniers bedient, welche von
^ franz. Offiziers zu Constantinopl.l ge-
' bildet worden sind. Da) Gefecht dau-

erte vom 7, his zum 9. M^ly, wo M



??o Franzosen MmSturmlauftn an- z
schickten. Zum Unglück? fur uns soll
dieser Philippeaux ein sehr geschickter
Ingenieur sein. EristmitVuonapar-
tc in Einem Alter, und hat mit ihm in
Ein: r Classe der Militärschule studirt.

") Der Ritter Philippeaux, der am
13. May am Bluthusten gestorben ist,
welches er sich durch seine ununterbro-
chen Anstrengungen zugezogen hatte,
war Ingenieur-Offizier. Bei der
royalistischen Armee in der Vcndee
that er sich sehr hervor.

P a r i s den 19. Ju l i . Eine ge-
gen die 4 neulich abgegangenen D i -
rektoren Neubel, Treilhard, Merlin
lind Reveillere Lepaux im Rathe der
50c) eingekommene Beschuldigung
ward in der Sitzung vom 15. J u l i als
angenommen erklart, und deßhalb be-
schlossen: „ E s sollen bei dieser Rechts-
sache die Artikel 116 bis 12 z der Con-
stitution beobachtet werden. Die von
den Angebern unterzeichnete, und die
Veschwerdcpunkte enthaltene Anschul-
digung soll dreimahl von i o zu 1 o Ta-
gen in dem Rathe der 300 vorgelesen
werden. Die Beschuldigten werden
vorgerufen, und haben z Tage Zeit,
um im Inneren des Rathes der 500
zu erscheinen, und sich zu vertheidi-
gen. Sie mögen erscheinen, oder
nicht, so wird nach Verftuße gedach-
ker Zeit der Rath erklären, ob eine
Untersuchung ihres Betragens Statt
haben soll oder nicht? Erklärt er, daß
Untersuchung Statt habe, so werden
dle Angeklagten von dem Rathe der
Altern vorgerufen. Um vor dem
Katheder Aelternznerscheinen, und
ncy zu vertheidigen, hahen sie 2 Tage

Zeit. Auch da wird die Anklageschrift
in Z Sitzungen von lG zu ic? 3aZ<n
verlesen, worauf, die Beschuldigten
mögen sich stellen oder nicht, entschie-
den w i rd , ob eine Anklage gegen sio
Statt siudc. Wird dic Anklage als
Statt findend erklärt, so werden die
4 Angeklagten dem National-Obcrgc
richte übergeben , welches ihren Prc^
zeß ohne Verzug vorzunehmen gehal-
ten ist. Gedachte Untersuchung gt t t
in beiden Räthen bei verschlossenen
Thüren obne fremde Zeugen vor sich.
Nur gedachte, nach den 3 Vorlesung
gen geschehene Erklärung dos Ra-Hs
der Äcltern , daß Anklage Staat l a-
be, zieht die Suspension vom Amte
nach sich. Bis dabin also hat Rcubel
seine Stelle im Rathe dcr Aelteren ^u
versehen; und wenn er von dem 5 -
bcrgerichtcfreygesprochen werdensol-
te, so nimmt er seine Stelle im Ra-
the der Alten wieder ein. Die Ge-
richtsformen sind die nämlichen für
ihn und für seine ehemaligen 3 Kolle-
gen im Direktorium. Ih re Verhaf-
tung kann nur Statt haben, wenn sie
bestimmt nach dcr gehörigen Ordnung
und Zeit vom Rathe drr Aeltcren zur
Anklage dekretirt sind. „ Die Haupt-
punkte dcr Beschuldigung gegen ge-
dachte 4 gewesene Regenten sind, daß
sie die Vcrschlcudcrer der Stattsgel-
der begünstiget, die Souveranetätdls
Volkes durch Umstossung der Wah-
len )c. angetastet, dieGcsetzgcbungs-
stelle zu zcrnickten, oder zum kraft-
losen Nichts herabzuwürdigen sich be-
strebt, und durch ihr ganzes Betra-
gen an dem Umstürze j der Republik
gearbeitet baden.



WWW
ß b r i t t a n i e n .

L o n d o n den 12. Ju l i . Heute
schloß dcr König die Sitzung des Par-
laments durch folgende Rede: „ M y -
lords und Edle'. Auf die gäustigcn
A ssichten , welche ich Ihnen bei dem
A.fange der jetzigen Sitzung ankün-
d',^e, siud seitdem glücklicheFortschrit-
tc über Meine lebhaftesten Erwartun-
g n erfolgt. Durch den Fortgang der
ka!s. Waffen unter dcm Befehl des
Erzherzogs Karl von Oestreich hat
schon ein großer Theil der Schweif
seine alte Religion, seine Gesetze und
Freiheiten wieder erhalten; und die
ununterbrochenen und glänzendenSie-
ge der vereinigten Armeen unter dem
Befehl des FeldmarschallsSouwarow
haben in der kurzen Zeit, die seit der
Eröffnung desFeldzuges verflossen ist,
beinahe die Rettung Italiens von dem
entehrendenIoche der franz. Republik
vollendet. Die Entschlossenheit und
Kraft , welche die Rathsvcrsammlung
Meines Verbündeten, des Kalsers v.
Rußland, auszeichnen, unddievcr-
traute Vereinigung und Uibcrcinstim-
mung, die glücklicher Weist zwischen
Uns gegründet ist, wird mich in den
Stand setzen, die mächtigen Mt t te l ,
die Sie M i r anvertrauet haben, mit
dem größten Vortheile anzuwenden ,
um auf einem dauerhaften Grunde die
Sicherheit und Ehre dicscs Landes
und die Freiheit und Unabhängigkeit
von Europa festzustellen. Ich habe ^
das Vergnügen zusehen, daß die in- !
ncre Ruhe in mcinem KönigreicheIr- !
land gewifferMaßcn wiederhergestellt !
ist. Zje Entfernung dn noch allein

übrig gebliebenen Seemacht des Fein-
des zu einer weit entlegenen Gegend
mnß beinahe ganz die ohnedem eitle
Hoffnung vernichten, welche die Hoch-
vcrräthcruttdMlßoergnügtenaufans-
wärtigenVeistand unterhielten. Aber
Unser großes Vertrauen auf die un-
mittelbare Sicherheit dieses Landes
beruht fortdauernd aus dcm bewährten
Eifer und Muth Meiner 3r:?ppen al-
ler Ar t , und aufder standhaften Er-
gebenheit und freiwilligen Anstren-
gung Meiner getreuen Unterthanen
in beyden Königreichen. Die endis-
che Sicherheit Ir lands kann indcsscn
nur durch seine innige und gänzliche
Vereinigung mit Großbritannien ge-
gründet werden; und ich bemerke mit
Vergnügen, daß die von zahlreichen
und angesehenen Klassen Meiner I r -
ländischen Unterthanen geäußertes
Gesinnungcil die Hoffnung rechtfer-
tigen, daß die Vollendung dieses gros-
sen und heilsamen Werkes eben so
sthr der vereinigte Wunsch, als der
ungezweifelte und gemeinschaftliche
Vortheil Meiner beyden Königreiche
seyn werde. Die Vorsicht-Maßre-
geln, welche Sie zur Unterdrückung
jener gefährlichen und aufrührerischen
Gesellschaften getroffen haben, d>e in
der Absicht errichtet waren, die zer-
rütteten Grundsäye der französische"
Revolution zu verbreiten, sind dett
Zeitumstäuden vorzüglich angemes-
sen, und habcn der bestehenden

l Reichsverfassung noch größere S i -
! cherheit gegeben.



4vter Hofbe richt.
<c>^r F. Z, M Baron Kray bal durch dcn Ingenieur-Major Fuhrmann die wich-'
« ^ tig<-und «rstrüliche Nachricht, von der Eroberung der Stadi und Festung
Mantua-aiUiergeXendet.' ' '

Dic Ereignisse, we chc derUebcrgabe dicsesPlatzes vorhergicngen, sind folgende:
Am 27, in dc> N a b t verließ der Feind, da unsere glc Paralclle bis an das Glacls fast
ansaearbeitet war, aus Vcsorgniß eines unstigen Sturmes auf das Hornwerk Pra-
dclla, gegen Muternacht nach Sprengung ciner Flattermine das gedachte Hornwerk,
und zog sick ln d»e Stadt zurück Unsere vorgeschlichenen Iägcrpostcn bemerkten dic,
ses, panol'ilnrten dem Feinde nach, und sogleich wurden durch dcn d'AsperischenIa-
fter-Hauplminn Grafen Bei mit seiner Kompagnie diese verlassenen Werke besetzt,
solches dcm Gene aien der Trcnchcn gemeldet, sofort auch in den Trenchec-Arbcilen
die Krönung der (^lacis ui,d der Verschollzungen gegen die Stadt vorgenommen.
Der Fcind bat in diesem Hornwert -7 Kanonen und 2 Mörser meist dcmontirt und
vernagelt, mit der dazu gcl'örigcn/1?uni^ou zurückgelassen.

Dieses bewog den F . / I . M / B a on 5.cay, chclls um Zcit zur Fortsetzung unserer
Arbeiten zu gewinnen- ch-ik das fei id'ich'c ^cucr alifhörcn zu machen,glcich am 27.
fr,ch denIngenieur-?)berstlicusenanf Grafen Or^andini mit clnc" schriftlichen A u f ,
foldc'ung. U'id Vekanntmach'lNv; de ^mstälw- der fei dachen Armee, der Nebergabe
der Citadelle von Alcssandria, wic aua, »lnftlc Ves<tz:'cl)mung von Florenz, Lworno,
und ^ ' l ^c , a d?n fcind'ichen Kommand nten in dic Fciung abzusbicken.

Das wccklelseitigc Feucl dbrte l;iern>..,., auf, und während der F. H. M , Kray die
Antwort des feindlichen Kommandanten erwartete, ließ er unaufhörlich in dicsclnr
Hornwerk an Mörser - Batterien, und zugle'ch i i ' d 'r 2tcn Paralelle an Brcsch-Bat-
terien fortarvcilcn. so,daß wenn derlei d siel) zu der ihm angebothenenKapilulazion
nicht bequemen sollte, m kurzer Zeit Bresche ge c^t, und die Festung durch Sturm be-
zwungen werden tonnte.

I n der Nackt vom 27 auf den 28. kam der obgedachleDbersilicutenaNt GrafOr-
landini in Begleitung dcs französis. Brigade-Men<ralen Monct, bei dem F. Z. M .
Kray an, und überb, achte die'cm unter andern KapimlazionsVedingnisscn, jenc dcs
ircnen Abzugs der Garnison. Der F...Z, M . gab bieraul znr Antwort : daß er sich
ausser der platten Gefangenschaft der Garnison in nichts einlassen könne, noch wolle.
Am 28. Abe.ds liest sich endlich dev fnndlichc Kommandant schriftlich bcrbei, daß er.
untcl der Bet» gniß die Kriegsgefangenschaft annehmen wolle, wenn der Garnison
Spaltet wü'de> aljf»br.E,h<enwort nach Frankreich zurülzukebren, und so lange nicht
zu dienen. -' >s selbe gegen unst'g^ Gefangene ausgewechselt scin würdc; dann daß er,
ncdft ftlnen Generalen, Stabs-und übrigen Offizieren 3 Monate lang als Kriegsge-
sangen,jedoch i> einem ni.hl weit <-ntf, rnten unsrigen deut cher.Erbland bleiben wolle,
und alsdann crst auf E l rcnw rt nach Frankreich zurück begleitet zu werden verlange.

Zu Vermeidung alles weitcnn B'ulvcrgiesscns , und V rbütung der Zerssörunst
v'r StadtMantua endlich zurGewinnungder?cit fü'unsere künftigen Opcrazioncn^
<?at sich der F. Z M Kray bewogen aefw'den, diese Antraae einzugeben.
>̂  ^em ','ifolo/ wa'd am ?ĉ . die Kai>ifulazion ausgefertigt, am nämlichen Tagc
«udl feindflweMarnison dci 10000 Mann stark, durch das Citadell ausmarschirt,
e l ^ c ^ ! 3 7 ^ ' ^ ^ ^ ^ ' " ' b r gestreckt, und in sofort i« ? Kolonnen, gegen dk
bbbcsagtc Bedlugniß. an di< Wnzösis. Gränzen eskorlirt worden«



4ttcr Hofbericht.
» t ? > i e Kapltulazlon , welche zwischen dcm F.Z . M . Baron Kran , und dem franz.
D ) 3 ^ Divlsions-Gencralen Foissac Lalour, w> gcn der Uibergade der Festung Man-

t«a an die k. k. Truppen, am 28. Ju l i 1799 geschlossen worden ist, laum wie folgt:

K a p i t u l a z i 0 n.
i ler . Artikel. Die Garnison marschitt aus Mantua am i2.Thcrmidor (30.

Ju l i ) 1799 durch die Citadelle von Mantua , um die Mittagsstunde, mit allen mi-
litärischen Ehren , und 6 Kanonen an ihrer Spitze. Die besagte Garnison crgiebt
sich zu Kriegsgefangenen , der General, der sie kommandirt, und die übrigen un-
ter seinen Befehlen stehenden Generale, Stabs-und Oberosslzicrs willigen ein/,
als Gefangene nach Deutschland in die nächst gelegenen t. k. Erblandc sich zu be-
geben , wo sie als Gelseln für die Unteroffiziers und Soldaten der Garnison, die
durch den nächsten Weg nach Frankreich eskormt werdcn, und bis zu ihrer Aus-
wechslung nicht gcgcn die Truppen S r . Majestät, und Dero Alliirtcn zu dienen sich
verbindlich machen , verbleiben wollcn. Dem zufolge streckt die Garnison auf dent
Glacis der Citadelle das Gewehr, die Offiziers behalten ihre Seitengewehre, ihre
Equipagen , unv die Zahl der Pferde, die ihnen nach ibrcm Charakter gebühret;
die Nichistreitcndcn (non com!)3tt3N5) werden gleichfalls nach Frankreich zurück,
geschickt , dic Generale behalten ihre Sekretärs , und alle Offiziers ihre Bedienten.
Dem Divisions - Generalen Foissac Latour wird im Anbetrachtc seiner lebhafte
Vertheidigung der Festung eine Fcchne verwilligct.

Antwort. Zugestanden in seiner ganzen Ausdehnung, und wird dcm noch
beigesetzt, daß m Rücksicht des outen Benehmens der Mantuancr, Garnison, dcrN
Kommandanten, dem Gcnemlstad und den Offizieren verwilligct wird, nachdem sie
H Monate in den Erblandcn S r . Majestät sich aufgehalten haben, sich auf ihr öb^
renwort, nicht gegen Se. Majestät und Höchstdcro M i i r t cn , bis zu ihrer erfolgen-
den Auswechslung zu dienen, in ihr Vaterland zurück zu begeben. Diese 3 M<^
natc werden von dem Tage dcr unterzeichneten Kapitulazton an gerechnet.

2. Ar t . Die Cisalpinischen, Schweizerischen, Pohlnischen.. und Vicmon-
tesischcn Soldaten wclden in allem, wie jene der Französischen Republik behandelt
werden.

Antw. Zugestanden. ,
3. Ar t . Dem Kommandanten werden 3 Wagen zur Fortbringung scincrHa^

schaftcn, Papiere und anderer Gegenstände, die ihm persönlich angehören/ dewu?
ligct.

Antw. Zugcssanden. ,,,
4. Ar t . Dcm Chef des Generalstabs, und den Chefs der übrigen Deparie

ments , soll erlaubt scin, in ibre Verwaltung betreffende Schriften , so wie ibre e»
gentbümlicken Effekten, mit sich zu nehmen , dagegen soNen die Kommissars daw^
verantwortlich b leuen, daß mchtS weggenommen w i rd , was scinerNatur nach ve
Festung angehört. „ , <

Antw. Unter dieser Einschränkung wird der gegenwärtige Artikel bewunge'
5. Ar t . Man empfiehlt der Redlichkeit und der Großmuth des Oesterrelly»



schen Gouvernements das Schicksal und dle Rübe der Emwobner, welche währenö
der Eisalpinlschcn Regierung zu Geschäften sich haben brauchen lassen, sowie der-
jenigen , welche republikanische Gesinnungen geäussert ballen.

Anlw. Als Empfehlung und Unterwerfung an die Großmulh S r . Majestät
wird dieser Artikel angenommen.

6. Ar t . Es werdcnDssizicrs und Kommissars vom Genie - und Artillerlekorps
zur Ulbcrnahmc der der Festung angcdörigen, in ihre Branschc einschlagenden Ge,
gcnständc, benennt werdcn.

Antw Einverstanden.
7. Ar t . G eichcrgcstalt werden Kommissars zur Uibernahmc der in der Fe-

stung befindlichen Magazine, und der darin enthaltenen Lcbensmitteln gewählet
werden.

Aniw. Einverstanden. , , .< . . '
8. Ar t . Die Kranken und Blcßirten, welche mcht transportlrt werden ron-»

nen, verbleiben in der Festung, um aller Hülfe zu gemessen, die zu ihccr Herstel-
lung erforderlich ist; man wud ihnen zu dem Ende die nämlichen franz. Aerzte und
Wundarzte, die sie gegenwärtig behandeln, belbclassen. Der General Foissac wird
nebst dem einen 5?ssizicr benennen, der die Aujsicht über sie hat , und nach M a ß ,
als sie in Stand gcianaen fortgebracht zu werden, wird man ihnen die nöthigen
Mittel verschaffen, cmweder, wenn sie schon ausgewechselt waren, zur franz. Ar -
mee oder im GcqenthcN nach Frankreich , oder anch nach Deutschland sich zu bege-
ben, wie nämllch solches obbesagttrmasscn für jeden Grad bestimmt worden ist.

An lw. Zugestanden.
y. A r t . Von Seite der K. K- Armee wird eine hinlängliche Bedeckung der

Garnison gegeben werden, um die Individuen derselben vor aller, Beschimpfung
undMßhandlunadesVotüs sicher zustellen. Dic Kommandanten dieser Bede.
ckung werden biefür verantwortlich zu machen sein.

Antw. Man wird der Garnison während ihres Marsches alle Sicherheit zu
verschaffen wissen.

iQterArt. We5N über den Inhal t der gegenwärtigen Kapitulazion Zwei-
fel oder Al'stande sich ergeben solkn, so werden sie zum Vortheil der Garnison
NaH den Gc^tzcn der Billigkeit erkläret werden.

An<w Allerdings wi,d man stck hierüber nach Billigkeit elnverstckcn.
i i t c r Ä t t Nacl/der Unterzeichnung dieser kapitulazion werden Geiseln ge-

aen einander ausgewechselt, welche von Seite Frankreichs in einem Cbefde B r i -
gade und einem Hauptmann, und von Seite Oesterreichs in einem Obersten und
einem Hauptmann bestehen sollen.

U r tw Zugestanden.
i^t'er A r l 'B is die Unterzeichnung und Auswechslung der Geiseln erfolgt,

Werd«n von beiden Seiten alle Feindftligkettcn cing'stcllt.
Antw Zugestanden.
, x e r Ä t t MMiaretto wlvd durch l Vatai^on Desterreichiscber Truppen ve<

s'tzt von welchen «n""a-in ^,r Besetzung des äussern Theils des Tborcs von Ce^
'esa detaschirt werden; die beidcn Korps d'Armee sollen unter sich keine Gemeiw-
'cl'aft'pflegen. ausgenommen die Chefs oder jene, die hinzu von den vorgesetzten
Generalen dieE'lauonik c halten.

,4tt^Art. Der Kommissär der ausübenden Machs, und der Gcneral-Inspek?



t«r dcr 'Volizcy von der cisasplnlschcn R e p M i " zuMantua ^ sotten frel aus dcr F«».
stung abziehen, und sich hinbegeben konncn, wo sie wollen.

Anlw. Zugestanden.
i^tcr A r t . Für das Gcfolg des Generalen und einige andere, die von ihm

Befehl baden, dcr Bestimmung der Garnison zu folgcn, werden 2 Wägen bewilligt.
Antw. Zugestanden.
i6ter 2lrt. Zum Transport der Habfchaftcn von den Offiziers sowohl.'von dcr

Garnison, als von dcr französischen Armee, welche dicjc in dcr Festung gelassen l M
ben möchten, werden die nöthigen Wägen bewilliget.

Antw. Zugestanden.
zyter Ar t . Die Generalen und andere Offiziers, welche e nen Theil ihrer

Equipagen nach Frankreich schicken wollten, können selbe zugleich mit der Garni>
son dabin abgeben lassen, wenn anders der General Kran dcr den wahren mili-
tärischen Ruhm kennt, nickt etwa findet, die Generalen u d Offiziers selbst aui
«hr Ehrenwort, zugleich milder Garnison nach Frankreich zj.ben zu lassen.

Antw. Dieser Antrag ist schon durch den crsscn ArUkcl festgesetzt.
Z u s a t z - A r t i k e l .

Die Ocsserreichischen Deserteurs werden getreulich ihren Regimentern und B a i
taillons ausgeliefert, dcr Kommandircndc dcr Truppen Sr . Majestät verspricht ih<
nen Nachlaß dcr Todesstrafe. Hauptquartier zu Castclluggio am 28. Ju l i 1799.

Baron Rray , Foissac H-aeour,
General-Fcldzeugmeister. Dwisions, General.

Maubez, Brigade - Chef,
und Kommandant vom (5 cniekorps.

Das Detail über die näheren Nmstande dieser für die bevorsteliendcn KriegSopcc
ro^ioncn äusserst wichtigen Elod^ul ig , dlc Verzeichnisse über die in Mantua vorge--
fundenen Vorräthe an Geschütz, Munizion, Lebcnsmitteln, und anderen Krlegsge)
räthschaftcn, fordern, wie leicht zu erachten ist, eme längere Zeit, und werden, sobald
sie einlangen, nachgetragen werden. —Indessen ist aus zwcicn von dem Generalen
dcr KaraUcrie v. Mclas unterm 25. und 26. Ju l i aus Alcssandria erstatteten Berich-
ten, über dlc Umstände im mittäglichen Ital ien das nächste, ende zu entnehmen. — I n
Lucea sind nach dcv Meldung des Generalen Grafen Klcnau 152 metallene Kanone«
mit vortrefflichen Lavetcn, dann 8 bis ls)c>Q9 Fcuergcwel re vorgefunden worden; die
cincn und die andern werden nachVcmdlg verschafft. —InLivorno sind nebst den bĉ
reits letztlnn als genommen angezeigten feindlichcnSchiffcn, noch 2 andere dergleichen
bewaffnete Fahrzeuge eingetroffen, sofort in unsere Hände gefallen; auf demselben bc<

. banden sich 120 verwundete Feinde, und 14c) unserer Gefangenen, Z2 Kanonen, 602
Musketen, mehrere Munizion, und incQ Eäcke Getrcid. — D i e noch in Pontremoli,
Fiyizano, Vorgs d iTar ro , S . Eroce und Varesc gestandene feindlicheDetaftl)^
mcrtts, haben insgesammt diese Orte verlassen, und sich nach Sest'i zurückgezogen. —
Dagegen bezog am 26 die seither bei Al^ssandna zurDeckung der dortigenVelagerung
gestandene vcreinigtcArmee, ein ncucsLager bciRivalto r i Scrwia,um die bereits an-
geo'.dn<te Belagerung von Torlona zu decken. Zu gleicher Zeit ist der F. M . L O k "
Bellegarde mit einem Korps auf der Strasse von Aqui bis Gamalero vorgerücket. —
Eine diesen Berichten bcigclegene and.rweite Nachricht aus Livorno meldet, daß der
Englis.AdmiralNelson, mlt 14 Englischen, i'ndI^ortugicsisLmienscbiffcn inNeapel
eingetroffen sei, unddosi ausser dem eine ansehnliche Eskadre von ctlich und 5^ Englls.
Schiffen im mitlelländis. Meere an den Küsten von Frankreich und Spanien kreutze.


